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nervenschwachen Eltern sehr wohl auch gesunde Rinder geboren werden
können. Vor allem aber sei gesagt, daß nicht jede scheinbare Nervosität
immer diesen Ramen verdient . Endlich müssen wir nachdrücklich hinzufügen,
daß eine für ein Rind ungünstige Umgebung , Erziehung und pflege zu
einer erworbenen Nervosität führen kann. Hier muß dann so bald wie
möglich Abhilfe geschaffen werden , wie die Pflanze einen guten Nähr¬
boden braucht , um sich gesund und kräftig zu entwickeln, viele Blüten
und gute Früchte zu tragen , so bedarf auch der junge Mensch, um ge¬
sund heranzuwachsen, einer gesunden Umgebung , die krankhafte Gefühle
und Regungen garnicht aufkommen läßt.

Die Nervosität des Kindes.
Oer Säugling.

/fcy  ann sich auch schon beim kleinsten Rind eine angeborene Rerven-
JV schwäche verraten?

Der normale , gesunde Säugling ist ein zufriedenem, vergnügtem Geschöpf.
Mit Stolz äußert die Mutter einem solchen Rindem, daß man es im brause
überhaupt nicht hört . Nahrungsaufnahme , Verdauung und Schlaf lassen
bei geeigneter Pflege und Ernährung nichts zu wünschen übrig , und auch
äußerlich bietet dam Rind dam Bild dem Behagens und fröhlichen Gedeihens.

Nicht so ein nervöser Säugling.
Seine Anwesenheit gibt sich oft schon durch sein anhaltendes , häufigem

Schreien kund, das die ganze Familie stört und ängstigt . Alle seine Be¬
dürfnisse scheinen befriedigt , und doch ist dam Rind nicht zur Ruhe zu
bringen . Stundenlang kann dieses Geschrei oft in den gellendste?: Eönen
währen , sodaß man sich manchmal fragt , woher hat dam Rind nur die
Rraft zu solcher Anstrengung . Rleine Anlässe, die ein anderem Rind nicht
aus der Fassung bringen , etwa ein neuer Sauger oder eine andere Art der
Nahrung , lösen Schreianfälle aus , die sich zu wahren Wutanfällen steigern
können. Das Rind schnappt dabei nach Luft und wird förmlich blau vor
Lufthunger . Das Mißverhältnis zwischen dem äußeren Reiz
und den : Verhalten dem Rindem ist dam auffallendste
Merkmal dem nervösen Rindem.

Aber auch in ruhigeren Zeiten liegt es meist nicht vergnügt in seinem
Bettchen und beschäftigt sich nicht stillzufrieden wie andere Rinder seines
Alters mit seiner nächsten Hingebung , Ständig sind solche Rinder in un-
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rubiaor Bewegung , zappeln mit den Gliedmaßen in der üift bernin,
werfen sich unruhig bin und her oder verfolgen mit erstaunlicher Aufmerk¬
samkeit alles , was in der Rähe vergeht.

besonders auffallend ist die große Schreckhaftigkeit dieser Rinder , auch
dies eine übermäßige Reaktion auf cittcit an sich harmlosen Reiz. Das
Schlagen einer Tür , ein grelles Glicht, ein lautes U?ort genügt oft, das
Rind zusaniineiizuckeii zu lassen oder aus dem Schlaf zu wecken. Solche
Rinder schlafen nicht nur weniger tief, als ihre Altersgenossen, sie schlafen
auch viel schwerer ein und ängstigen oft ihre Umgebung durch eine für
dieses Alter unnatürliche Schlaflosigkeit.

Auch die Rerdauung ist vielfach gestört. Der Stuhlgang wechselt oft
ohne Grund zwischen dünnein, schleimigem und einem mehr angehaltenen,
festen. Das Gedeihen dieser Rinder entspricht aus allen diesen Grüiideii
häufig durchaus nicht der Rorm . Selbst die Brustkinder bleiben oft auf¬
fallend mager und dürftig ; die Zunahme erfolgt nicht gleichinäßig und
stetig, soiidern sprunghaft . Rieht etwa eine „schlechte Ulilch" der Ulutter
ist schuld an  diesem mangelhaften Gedeihen ; der Fehler liegt in der Ver¬
anlagung dieses Rindes, und es ist ein Glück, wenii die natürliche Rah-
rung vorhanden ist, da solche Rinder bei unnatürlicher Ernährung oft
iioch viel schlechter vorwärts konnneii. Sa , Ruhinlich wird von ihnen
nianchnial in den ersten Lebeiisinoiiaten überhaupt nicht vertragen und kann,
sogar m kleinsten Ulengen gegeben, schwerste Rraiikheitszustände anslösen.

besonders die Appetitlosigkeit solcher Rinder äiigstigt viele Ulütter . Gewiß
kann der Grund in Derdauungsstöriiiigeii liegen, aber es braucht dies
durchaus ilicht der Fall zu sein. IVian  muß unbedingt an seelische Derstim-
niuilgen und Hemmungen denken, wenn man z. B . die Erfahrung macht,
daß eilt nervöses Rind plötzlich die Rahrung vollkomineii verweigert , weil
die Pflegerin gewechselt hat . Don der neuen Pflegerin wird die Rahrung
wir keinen Preis angenommen und ein wahrer Hungerstreik begoiiiieii, der
mit unglaublicher Hartnäckigkeit durchgeführt wird . Erscheint die alte Pflegerin
wieder, so ist alles wieder gut. Auch Erbrechen pflegt häufig als nervöses
Anzeichen aufzutreten uiid die Gltern zu erschrecken. Gs kaiin nraiichnial
bis zuiii „uiistillbaren Erbrechen" führen , das ärztliches Gingreifeii verlaiigt.

Rrainpfkrairkheiteii sind häufig Ausdruck einer angeborenen Schwäche
des Rervensystems, die ärztliche Beratung unbedingt nötig macht.

Doch wenn wir somit eine gairze Reihe von Zeicheii der Säuglings-
nervosität aiiführen können, so darf man andererseits ja ilicht vergessen,
daß ilicht jede  Unruhe uiid jedes Geschrei Rervosität ist. Airch eine andere
Störuiig , z. B . eine Derdatiuiigskraiikheit, kann der Grund der gereizteii
Stiiiiinung seiii, uiid ist jette geheilt, so entpuppt sich oftnials das Riiid als
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ruhig und wenig reizbar . Ich erinnere mich an eine 2TCutter, die in meine
Sprechstunde kam und bitter über die Nervosität ihres Säuglings klagte , der

stets unruhig und unzufrieden sei, dauernd tagsüber und besonders auch
nachts schreie . 33ci der Untersuchung fand ich ein IDundsein , das schon lange
bestanden haben soll . Die Ulutter batte das Geschrei ihres Rindes garnicht

auf dieses Lsautübel bezogen und nicht bedacht , daß jede Durchnässung und
Beschmutzung dein kleinen Rind sehr weh tun mußte . Nachdem eine geeignete

Gautbehandlung und die notwendigen Pflegemaßnahmen das U) undsein des
Rindes beseitigt hatten , wurde ans diesem „ furchtbar nervösen " Rind ein

zufriedenes , frohes und ruhiges Geschöpfchen , von dem man auch weiterhin
hoffen durfte , daß es sich bei geeigneter pflege und Erziehung gut ent¬
wickelte.

Daß Rrankheiten ganz allgemein auch die Nerven des 21 teuften in

Untleidenschaft ziehen , ist leicht verständlich . Ist die Rrankheit geheilt
und der Rkensch wieder völlig erholt und gekräftigt , so sind damit auch

oft die Zeichen des krankhaft gereizten Nervensystems verschwunden . Line
nervöse -Empfindlichkeit und Reizbarkeit ist häufig auch ein Zeichen , daß
eine körperliche Erkrankung noch nicht völlig überwunden ist.

Das Mnd jenseits des Säugtingsatters.

3 e weniger widerstandsfähig das Rind von kfaus aus ist, desto empfind¬licher ist meist auch sein Nervensystem , desto mehr wird es durch

allgemeine Störungen auch auf nervösem Gebiet leiden . Im Rleinkindesalter
und im Schulalter macht sich dabei vor allem der Linfluß der Umwelt,
in der das Rind lebt , geltend . Line ungeeignete Lrziehung kann selbst ein

von Gaus aus nervengesundes Rind zum nervösen stempeln.
Wh'  haben schon in einem früheren Lieft davon gesprochen, wie leicht

das einzige  R i n d zum nervösen werden kann , durch seine besondere
Stellung in der Familie und durch die übergroße Deachtung , die man ihm
schenkt. Rehnlich , erwähnten wir , ist oft die Situation : eines einzigen Rnaben
unter lauter Ukädchen oder umgekehrt . Auch das älteste Rind oder das

jüngste genießt mitunter eine ganz falsche Behandlung , die ihm seine Stellung
im ^ eben erschweren und auf sein Nervensystem ungünstig wirken kann.

Das Aelteste wird oft schon viel zu früh in den Rreis der Lrwachsenen
mit hineingezogen und hört Dinge , die es nur halb verstehen kann und

die es oft tief beunruhigen . Ls wird ihm , zumal in ärmeren Dolkskreisen,
häufig schon eine zu große Verantwortung aufgebürdet und Sorgen und
Saften auf seine jungen Schultern gelegt , die es nicht tragen kann.

9


	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

